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o mnstergÜltig und zweckmässig die model'uen Bauwerke der
Hüttenbctj.iebe, wie Giessereien, Erzröstereien und überhaupt
Gebändl'j iu denen sich zerstül'ende Gase entwickeln, auch

angelegt werden, die Frage der Dachabdecktmg hat selten ihre
richtige Lösung gefnndeu.

Man hat sicb- bisher immer wieder det beidcn -Materialien Holz
oder ßlecb (WelJbleclJ) hedient und gar bald ergab sich die Not­
wendigkeit einpl' Au-sbesserung ooer nicht selten auch einer gänz­
Hcben Erneuerung. Hier kommt uns ein Baumatel'ial zn Hilfe,

1-velches wie kein anderes hefähigt ist,! den gestellten Anfordel'nngen,
wie Fene)'sicherheit, Widerstandsfähigkeit gegen zerstörende Gase,
Dauerbaftigkeit l1SW. in  nsgiebigster  Veise gerecht, zu werden:
es ist det' Eisellheton, eine Verbnndkonstrllktion, bei der die bei den
bewährten Baumate}"ia1ien Eisen und Beton durch ?'weekentsprechende
Verteilnng glmchzeitig naeh ihren hervona.genden Eigenschaften
(Eisen' uur Zug, Beton auf Druck) ausgenüb:t werden.

In neuerer Zeit ist diese Bauweise auch auf Dacbeindeckungen
aue:gedehnt worden: die eigentlicbe tragende Dacbkonstruktion (meist
in Eisen) bleibt dieselbe wie bei den bisberigen Dachdeckungen ;
zwischen die Pfetten, diü heim Betondach ::enkrecht zur Da(;hnei­
gnng liegen müssen, werden in zu berechnenden Abstitnden und
3tärken Drlihte gespannt 1.111d lose nm die oberen Pfettenflanseben

gebakt; sodann wird unter Anwendung einer z\VeCkelltsprechenden
Scbalnng jedes PfettenfBld kappenföfmig <.msbetoiJicrt Für diesen
I?all sind die Splrre  vonst ndig entbeLrlich; sollten es jedoch die
Umstände (grosse Pfettenentfernung) bedingen, dass durch die not­
wendig werdende Kappenstärke das Dacb zu schwer wird, so können
die Kappcn auch zwiscoen die Spa1"l'en gespannt werden.

Zum Schutze gegt'll äussere Einflüsse wird die BeLonplatte
vorteilhaft noch mIt Dachpappe abgedeckt. '¥as dieRe>< Dach, das
jedwede Unterbaltl1ngskosten ausscbliesst, an Mehrkosten in der
Anlage erfordert, macht sich dnrch seine positive Dauerhaftigkeit
reichlich bezahlt. Der Einwendung, dass die dünne Betonplatte
das Eigengewicht der Dachhaut erhöht und somit eine Veßtärkung
der Tragkonstruktion bedingt, kann damit begegnet. werden, dase:
die Betonplatte nicbt, )]Ul' in sieb steif ist, sondern auch eine inni8"e
Verbindung mit dem aur trigenden Umfassungsmaurrw rk gestattet,
so dass sieh die Anonlnuug eines \\'-imlverbandes in der Dachebent'
voU:<tändig e] iibngt (Pig. 2)_  l ö 11 rl e, lug.. . .

Eiserne Veranda fü( mehrere Geschosse.
Von Regierungs ßaumejster Prof. von Pdnnewitz   Görlitz.

II -:  Ül' . lt'n  tadtbcw . Inel-, der _über ein grö sf'res Gartengnmd­stuck lll :lt vert gt,  ol! e.:no beha.glit e V t;/"{tllda einen Er­
:') satz gewahren fu!' dIe grul1c Lrwue, In welcher der Be.

wobI1cl' clrs Lanue  den Sommer geniee:st. Die Nenbauten dvr
Jet.zten Zeit 7,ei2:en auch, das<: der Wert die es Ersatzmittels imml'\'
mehl' erkannt  yird.

Die Anhringung der Veranden würde mm eine viel allgemeinere
sein, wenn nicbt, den bisherigen Konstruktionen verscbiedene Ühel­
stiinde anba.ft'Jtet1, welcbe dC\"G[j Einfiihrung sehr im 'N ege stehen.
Be::;ondl3r8 ungliu.--.tig zeigen sich bei den bisherigen Veranden dip
Schwerfi-i.lligkeit 1 welche namentlicb die Konstl'l1ktion aus Stein mir,
E.ich bringt, die Ranmbean pruchnng bf'zw. ullvollsUindige Hanm­
ansnützung, die Bea118pl'ucbung tIer l\1auern des I-hlllses llw.1 die
ziemlich betritchtlidJüll Kosten.

Dur Jl die umstehend im BIlde erörterte Konstrnktion werden
die genannt.en Übelst":1.nde gäuzJicb b hobeJJ, und es:  ird dnrch
dieselue, wie mehrel'!  Ansführul1gcn zeigen, eine ebenso 'l,n'eck­
mii :,:;ige als gefällige Vemuda geschaffen.

Die Scbwerfälligkeit bezw. die grosse Schwere Ller bishcrigen
KünstrllktiOll wird dadurch vel111ied.eu, dass an StE'lle der gemanertell,
meistl111S 1 1 / 2 Stein stm'ken, die Aussicht und dets Licht verbau.
enden Pfeiler, stehende E-Eiseu treten. Auf diese setzt sich der
vorderträgel', in der Zeiclmuug NP 22, weIchet' Jie La-st einer
Scbürmann-Decke oder b;isen-Betonplatte unmittelbar aufnimmt. In
die \Vand gespitzte Qllerhäger sind bei der vorliegenden Konstruk­
tion nicht nötig, es wird vielmebr als Anker nur der Träger' NP 8
verwa.ndt.

Eine bedeutende Gewil\btsvcl'mil1derlll]Q tritt ferner dadurch
ein, dass an Stelle der schweren a.nfgeIDan l'ten mit Putz zu ver­
sehenden Simsen eine Trägel'bekleidnng au  gefälligen Zinksim en
tritt. Damit wird dje Decke stets nur so hocb, wie der



träger, wodurch der I.lchteinf(),Jl in die
gewinnt.

An die Stelle einer breiten Brüßtung aus Mttuerwerk oder
Holt. tritt hißl' eine Dill' 3 Zcntimer starke Brettervel'kJeidung,
welcbe ;!;WiS6ben 33/35 stal-keu Winkeleisen am äU8seren Rande
der Veranda gehalten wird,

Eine praktische und gleichzeitig architektonisch wirksame
Ausstattung erfahrt die Veranda durch ein dieselbe in BrUstungs­
höhE: umgehenden BlumenlJord.
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Die Öffnung zwischen Brü:3tung und Decke wird dnrcb eine
Anzahl r. .l:£isen in Felder eingeteilt.. In die e T-Eisen sind in
gleicher Höbe Löcher eingebohrt, um zu ennöglicheo 1 im Bedarfs­
falle einzelne Teile je nacb Zng oder Sonne rnit Verg1asung bezw.
Jalousien zu vei'sehen.

Da die bisbe!' elfolgt.E'll praktl.schen .Ansfiihnmgen dieser Kon­
sÜnktion das Vorbanr1cllsein der in Vorstebendcm aUJcgehenen Vor­
ziigf', Leichtigkeit, Gefälligkeit, günstige Raumausnützung j LirM­
znl'i1ssigkeit, dnrchau:s bestätigten} und sich auch die Herstellnngs­
kosten ab- betri-icbtlieh geringer erwiesen, wie bei den früheren
Konst,[ nktlOnen, so dürfte wohl die e ueue Yeranda sich zu weitt:'rer
YerlJl.eitnng eigueu.

,\1

La
\\<

,10

an

jet
fit}

\1

de
AI

Üc

J.i€= ="= 7.\1

-tl
se

Zu   153 G.-O. e
:]0

)[,
le e)' wohl zur GCßUgc bck1:1l1ntc Pd.ra,gr.1ph (Vrnl]f<:­

erk1ärllng bohandelnd) scheint nCllcrdings sr,if,f'l1S der Ge­
richte eine andere prakt"sche Anwcndung zn finden llnd

konkrete Beispiele dürtten jeden ArbeÜgeuervcl'hand als auch
Jessplbcll interctisiercn.

des be\mtHiten PI ult:'sses, welcher kÜI"zlich in Dre:::.lall
gegen den ehemaligen KaislJrdepl,tIf'l-ten Hirsch stattfand 1 nuwbte
gegen SchlllSS Jer Verhandlung der Rech:-:;anwalt Simon die be­
deutsame }'\itteilung, dass d s Oberlandesgericbt die Eriiffmmg
des Strafverfabnn1s gegen die Di(ektoren del' Aktiell-Gesellschaft
für Ma chinellban, nerren Regicrun srat von Glasenapp lind
Neumn.nn ( iitgtieder dC8 Verbandes der Indn:strjellfm)   ans
153 der Gewerbeordnung angeordnet habe, wiihJ'pnd das Land­
grrieht und der Staatsanwalt dies abgelehnt haben_ Diei'ie Ent­
sebuiclllug bat begreifliches Aufsehen bervorgerufcll 1 und sie Bt'regt
f1ncb deli -Widerspruch konservativer Blätter. Ein merkwürdiges
Urteil nennt der »Reichsbote« die EntscheidulJg und fUhrt zur

11' Up,grüuelnng a.us:
=;   » "\Vil. möchteh bezweifeln. dass dieses Urteil in weiteren

juristischen Krei c1} Beif....li findet. Jedeof;-:tlls wird man es in
bÜl'gel'lic.hen Kreisem nicht als strafba.res Vergehen ansehen, wenn
ArbeitCTcber und Arbeiter in ihren Lohndifferenzen ibre FOJ.de­
rungen O dadurch durchzudrücken suchen, dass sie einander Streik
oder Aussperrung in AusElicht stellen; denn Streik llud AUS8pelTllng
ind. kcine strafrecbtlichen Handlungen. Solche de'l streitenden
Parteien unangenehme Folgen werden bei derarLigen wil't.schaft­
lieheu Dtii'el'enzen immer in Aussicht gestellt, um die Gegenseite
;;um Nachgeben ZLl loewegelL Die Androhungen, welcbe der   153
der Gewel'beonlung verbietet. sind offenbar solche :NIassnabmen,
welühe an sich unerlaubt und sLl'aftci.1Jig sind, wie z. B. Schädigung
des Arbeitgebel'f' an seinen Gebiiuden odt>r an seiner 'Person. der
Arbeiter an ihrem Fortkommen chrl'ch Verrnferldarung. \Vomit
saUen denn Arbeiter und Arbeitgeber sieb gt genseitig zum Nach­
gebeu bewegen, wenn ibnen solehe Drohungen mit wirtscbaftlichen
"Nachteilen verboten sind? Hier soll der ötraft'ichtel' fern bleiben,
:"0 Lwge niebt an sich strafbare Handlungen in Betraeht kommei).
!it O'eO'enseitioen Liebenswül'digkeiten werden solcbe Streitigkeiten
nicht  r,schlichtet. Dabei werden Drohungen immer eine Rolle
spieleo 1 .und wenn bie nicht offen ausgesproehen werden dürfen,
so werdell sie sich auf Umwegen und im Gebeimen geltend machen,
nnd das 1st dann seblimmcr, ,1,\8 wenn sie offen und ehrlieb kund­
getan würden.«

hugleich sei auch eine andel.e Gericbt::;entscbeidnng, welche

JI"" , in den letzten Tagen de:':! Oktober in Hirschberg i. SGbL stattfa,nd,I" zur Kenntnis gegeben.
fm April d, J. traten die Hil'scbbergcl' Zimmerleute in

unteren Fenster wesentlich den AUßstanu lJnd etwa acht Tage später wurden von den
Arbeitgebern die Ma.urer, die sowieso a1lein nicht weiter arbeiten
konnten, i.'tllsgesperrt. Die \Viederallf'nahme der Arbeit maühtelJ
nun aber auch die Maurer von der grfiHlnng der von ihnen in­
zwischen aufgestellten Forderungen abbitngig, Am 19. Mai wurde
ein Trupp ausländischer, adJeitswilligsl' Maurel' auf dem Wege zu
einem Neuhau von etwa 50 :11Jsständigen Zimmel'leuten und  rallrel'n
begleitet, verhöhnt un  beschirnpft. Gegen 14 Maurer und  jmI1lel'­
leute, die aJs 'reilnehmer dieses Vorfans ermittelt wurden, wurde
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Anklage wegen Yergeben  gegen   153 der Gewerbeordnung er­
hoben. Das Schüffeugericbt spra.eb jedoch alie Angeklagten frei,
\'Ieil bei den Maurem eine Aussperrnng vorgelegen babe und da.
Llt t' 2 i 53 nicht anwendba.r 8£::i. Hiergegen legte di,j Staats­
anwaliRcbaft ßendnng ein und deren Vertretu1' beantragte iu der
jetzigen Verhandlung gegen jeden Angeklagten eine Wocbe Ge­
i'i-tngnis. Demgegenüber führte der Verteidiger aus, dass sich die
,\.ngeklagten in Notwehr gegenüber einem nnberecbtigtün Angriff
,Jer Arbeitgeber auf ihr KoaJitiotlsrecbt befunden biitteo. Die
Arbeitgeber batten nämlich schwarze Listen über die gewerkschaft­
lich organisierten J-Taurel' und Zimmerleute in Umlauf gesetzt und
aie auswärtigen Bauherren ersucht, diese Ol.ganisierten nicht eill­
7,nstellen. Diese »scbwarzen Listen«, so meinte deI' Verteidiger,
teliten nach der neuesten Entschuidullg des Bl'cslancl" Ob:::r]andes­
, erichts eine strafba,re Handlung, Gin Vergehen gegün S 153 da1',
egen das sich die Arueitel' in Notwehr befinden. Ocr Gerichts­
bot' verurteilte jedoch eineu Streikleiter zn einem Monat, zwci
..'.fanrer ZLl je zwei vVocben Ulld d e übrigen Angeklagten zn je
.o:inf'i' Woche Gnfängnis_ Der Gerichtshof hat 1 \'vie in der Urteils­
!,cgriindung a.usgeführt wurde, allgeliOITlrnen, dass die sehwarzell
Li:;ten am ] 9. "'!ai noch nicht het'ausgegeben waren, zum 1.lindesten,
Jass die Ausständigen dama1s von ibnen noch keine KelJutnis
hU,ttCll. Deshalb liege kejue Notwehr VOr. 1m Übrigen sei Jer
S 153 auch bCl den :Manrern anwendba.r, da diei'ie nachträglich
Forderungen aufgestellt ha.tten. Aus diesen Gründen mussten, da
der Gerichtshof schon in der gcmeinsaüum Begleitnng eine Yef"
hübnung der Arbeitswilligen geseben, alle AngcKlagten vprurteilt\-verden. ein.

= = =
Teerkies als Strassenbelag.

m 18. OktobCL' d. J_ wurden in  Ül'ich (Schweiz) Proben
mit einem yom kantomdf'n Strasscnanfscher Aeberli er­
fundenen Verfahren zur Her ielJung eine:; ela8 t iscb e 11

St.rasseubclags gemacht. Zur Probe diente ein Teil der Hobl­
"tr  so. der mit einem Kiesbelage versehen wurde. DeI' Probe
wohnte ein zabJreicbe:", Publikum bei; darunter befanden sich V er­
treter der hiesigeu städtischen und kantonalen Behöl den; auch eine
Anz,- hl auswärtiger Städte hattf'Jl Vel'tretAl' abgeordnet, die mit
Cl"rossern 1ntcl'esse den Hergang der 8trassenhekiesung verfolgten.
Zwei D<Lmpfwalzell wa.ren in Tätigkeit, um die bekieste Strasse in
eine gla.tte FtLhrbabn zu gestalten. Probenlllit einem 6 spännigen,
mit 100 Zentnern beladenen Last.wagen ergaben, nachdem der
Kiesbela0' » Iakadam" genannt, genügend gewalzt war, ein b6­
friediCl"enodes Resultat. Übel' die Herstellung dieser Kiesart wil-d
dem  Bund« berichtet: Der Scb1a.gkies wird so lange hergericbtet,
dass die Körnef 30-50 mm StärkedurcbmeRser erhalten) und
wird von allen erdigen Bestandteilen befreit. Der trockene Kies
wird dann in einer eigells df' zl1 cI'richteten Maschiue pdipariert.
Ih.r Kies wird vorerst erwät'mt, dann dureil eine sich dl'ebende
Trommel in abwärts gleitender Bewegllng dem flussigen Teer aus­
e::;etzt. Der Teer tropft auf den sich in steter )'Iischbeweg-ung
befindlichen Kies derart, dass jeder einzelne Kiesel mit einer Tcer­
Sl1hicbt umhüllt wird. Der aus der Maschine allsgetretene Teer"
kies wird a,n Haufen geschichtet und mit einer Schutzdecke Ulll­
O"eben und so 8-] 0 Wochen liegen gelassen. In dieser Zeit geht
in Gä.rungsprozess vor sich, der den 1J.'eer in die Poren des. Kieses
eindringen lässt und so ZUl' Verminderung del: StanbeutwlCklnng
buiträgt. Bei der Auffuhr auf die zur BeKJesung .ausersehene
Strasse Ist peinlichste Reinlichkeit .r.u beobachten, SOWle trockenes
Wetter abz.uwarten. Es dürfen sich keine fremden Stoffe dem
1LLkada,ffi beimiscben. Das Walzen geschieht ohne VVasserb spren­
gnnrr. Die Kosten der HQrstellung sind unerheblich, der Teer­
verb;'auch pro Kubikmeter Kiesel ist 20 kg, hei Kalkgestein 25 kg.
Die lHaschine wird von 4 Arbeitern bedient, sie liefert per frag
10-15 cbm. Das Patent ist in aUen Kulturstaaten angemeldet.=-= =

Zur gefL Kenntnis.
Angebote von gut dure.bgearbeiteten Zeichnnngen und Photo­

graphien ans a1ien Gebieten der Arcbitektm', welche sich zur
Reproduktion für den technischen 'reil und zu KUDstbr.ilagen
eignen, sind uns stets erwünscht. Der Einsendung ist eine kurze
Beschreibung und dje Honorarforderung beizufügen.

Die Schriftleitung der "Ostdeutschen Bau-Zeitung",= = =
Rechtswesen.

(Kachdruck vcrhoteu_J
Ausländische Arbeiter. Das Kammergericht hatte darüber

Entscheiduug zu treffen, ob ein Landrat befugt ist, eine Polizei­
verordnung zn erla.ssen, welche vorschreibt, dass die Arbeitgeber
alls1ändische Arbeiter nHr daDn beschä.ftigen dÜl:fen, wenn dazu
der Landrat seine Genehmigung erteilt; die l olizeiverordnnng yer­
pflichtet auch die ArbeitgebCl', die Arbeiter vortlchriftsmässig polizei­
lich anzume]den. Ein Uirektol' hatte ohne Genehmigung des Land.
rat  aU::iHindische Arbeiter bescbttff,igt 1ll1d diese auch nicht polizei.
lieh angemeldet. Das Kammergericht entschied, da s die "Vor.
schriften der Polizeiverol'dnung in d.en vorhandenen GE'setzen keiue
Grundlage finden und mithin ungültig eeien. InsbesGildeld gehe
die Verordnung libf't dell Rahmen hinaus, welcher durch S 6 des
PoJizeiverwaltnngsgesetzes gezogen werde. Das Gesetz vom 31. De­
?;ember 1842 gestatte del- Polizeibehörde nur, den An- l1Ud Ab
ziehenden adel" den Personen Meldppflichten antzuerlegen, die jenen
Personen Quartier geben.

Arbeitgeber, welche ausl lldi che .Arbeiter im Bau- besonders
im Ziegeleifa.ch heschäftigen, dürfte diese Entscheidung besondersintere8::Jieren, ein.

rd, Können Hxpothekenzinsen nach dem jeweiligen Bank­
diskont festgesetzt werden. Der Eigentümer eilles mit einer
Hypothek zn bela tenden Grundstückes hatte beantragt, im Gruno.
buche die Erklärnng einzutragen! er verpflichte sich, die Dahrlehns­
hypothek »Zl1 dem jewciligen Bankdiskont. 7,11 verzinse!!<'. Das
Amtsgericht lehnte dipse Eiilltragnng ab, und das Landgericht und
schllesslich das Ober1andesgerieht O!denbnrg haben diese Ab1ebnullg'
gntgebeissen. Dabei stutzten sicb die Geriehte auf die Bestimmung
des S 1115 des Bürgerlichen Gesetzbuches, wona.ch bci der Ein­
traguu  eitler Hypotbek »der Zinssatz« angegeben werden muss.
Das- sei <tbet 11111' so 7,n verstehen, dass aus der Grundbuch­
eintragung der Umfang del' ßelastllng des Grundstücks kla.r er­
kennbar werden müss(;. Einc Bezugnahme auf eine ausserbalb
des Gmndbucbs liegende Quelle zur Bestimmung des Zinssatzes
könne aber um sü weuiger für zulässig erachtet werden, als der
S 1115 des BUrgerlicbes Gesetzbnches znr Bezelchnung de,s 7.ins­
satzes nicht einmal die Bezugnahme auf die Eintragungsbcwillignng ge­
stattet. Dabei wäre, selbst wenn mau eine Bezngnahme für znl1tssig
erachten wollte, dies ga j . nicht ohne weiteres möglich, denn die
Unterstellung, dass mit dem jeweiligen Baukdiskout deI' Diskont
dBl- Reichsbank gemeint sei 1 ist nach dem Inhalte der Ein­
tragungsbewiJJigung njcht gerechttertigt. - Da der Bankdiskont
einem fortwährenden Wechsel unterworfen ist  kann eine Eintragung
des Zinssa.tzes im vorliegenden Fai1e nur in der Weise gescheheu,
dass die Grenzen dei' Zinsverpfliehtllug im Mindest- und Höchst­
betrage angegeben wel'deu. (@ntscbeid. des Oberlandesger. Olden­
bU1'g vom 28. Februar 06.)=.=.=

Verschiedenes.
Ein Techniker als Minister, Der Direktor der Oberdirektion

des Wasser- und Strassenbaues in Ka..r1sruhe, l.J:ax BonseIl, i3L als
Nachfolaer Beckers zum badischen Finanzminister'ernannt worden.
Damit ist zum erstenma! in Baden ein Techniker auf den Posten
eines verantwortlichen Ministcrs berufen. Die badische Regierung
beweist damit ein weitgehendes Verständnis für die Bedeutung des
modernen Ingenieurs und 'recbnikers. :Minister HonseH Ü:t nach

Wir bitteIl IJIISIJPG LGSGP, blJi BGlIlJtzlJlIg des Anzeigenteils auf UflSlJr Blatt [lli!zlJg ZM l!l1!umm.
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der »Kölu. Ztg.« 1843 in Konstanz geboren. Er wnrile, 29 Jahre
alt  zum Assf'ssor bei der Oberdirektion des Wasscr- und Sti'assenw
baues el'nannt, bei welcber Behörde er zum Baurat, Baudirektor
und vor sieben Jahren zum Vorstand der Dienststelle aufrückte.
Seit 20 .Tahren hält BonselI an der ICarlsrubel' Hochschule stark
besucbte Vorlesungen über Wasserbau. Vor vier Jabrel1 wurde
er durcb das Vertrauen des GroRsherzogs in die Erste Kammer
berufen) in der er wiederboH durch sein gescbicktes und energisches
Auftreten auffiel. Wir bemerken hierzu, dass das Bestreben der
Facbvereine (ArchitE'kten- uud Ingenieur-Vereine) schall seit Jahren
dahin geht, Technike}' statt Juristen in bedeutendere Staats- und
Komrnunalstclluu1I:en zn babel), leider ist es bisher erfolglos bezw.
l1icht mit dem nötigen Nachdruck vertreten. ke.

Bodenspekulation. Im Jahre 1903 war das Terrain für die
Rennbahn bei Weissensee zum Preise von 860000 M. erwOl.ben
worden. Nunmebr hat eine Gesellschaft dieselbe an, sich ganz
minderwertige Bodenll:iche für 1800000 M. erworben, um sie in
Bauste1len aufznteilen. Haben schon die Eigentümer der Rennbahn
bei dem Verkaut' der (rerrains einen mühelosen ReillB"ewinll von
mehr als 100 Proz' erzielt, so kann wohl als ziemlich :;icher an­
genommen werden, dass der gesamte Verkanfspreis für die neuen
Baugrundstücke gegenüber dem jct,zt gezablten Ramscbpreise eille
noch wesentlich stärkere Steiaerung aufweiscl1 wird. Die bekJaaens­
werten Opfer dieses fortgesetzten Bodenwucbcrs werden scblies slich
selbstvm'ständlich diejenigen Lente sein, welche die exorbitant hoben
Mieten nir Gesc:hiiftsräume und vVohnungen in den nen cntstchf'nden
Mietskasernen bezahlen müssen. Diese Notiz WUt de sogar von einer
konservati ven Zeitung w bracht nnd hierbei auf die KODseql1CDZ
aufmerk.sam gemächt, doch eine tüchtige \Vertzu wa;;hsste uer
ein7.UfUhl'en, um der AJJgemeinhcit. wenigstens einen Teil der von
ihr, \lnd nicht von dem Bodeubesitzer bewirkten Wel'tsteiaerunuzu sichern. <:> 19. <:>

Verwüstung der Wüste. Heimatschutz täte auch in Aegypten
not. Die ägyptiscben Pyramiden werden voraussichtlich in näe;hster
ZCIt viel von ihrem grandiosen und 8agcl1h rten Ausseben ver!ieren.
Die ä7)1Jtische negierung hat nämheh die Erlaubnis gegeben. die
ungebeuere Bbene, die VOll Eskebieh zum Nil. gebt, und in der
die alten Sphinxe und Bauwerke <1nfrageJJ, mit H1:iuRern, Pala:sten
und Hotels zu bebanen. Es haben sicb bereits mehrere Gesell­
schaften gebildet, die die malel'isch  Aussicht benutzen wollen, um
grosse HotehtnJagcn hiel' zu errichten. Rings um die Pyramiden
von l1iseh sonen ricbtige amerikanische »)"\Volkenkmt,zP,J'« mit neun
bis zehn ,'::tockwerkf::n auf!!efübrt werJeu. F.' . i>

Handelsteil.
- Es liegt uns in B !chform (grossoktav) von 133 Seiten "Mitteilung-en

der Handelskammer fur den Reg. Bez. Posen" vor. Der Inhalt bosteht
aus 3 Iial1ptabteiJun en:

1. Bekanntmachungen!
2. Sitzungen der I-landelsi\ammern,
3. Die Tätigkeit der liandelskammern zur Vertretung- von

Hande!s  und Verkehrsinteressen. In 8 Unterabteilungen wird
dieses Thema eingehend behandelt. Hieran sch!iesst sich
noch ein "Nichtamt1ichcr Teil".

Firmenregister _
Bojanowo Baersdorf. Neu eingetragen: C. Methner, Maurer

und Zimmermeister, jetzt C. Methner &- Sohn, Bojanowo.ßaer8
dorf.

Da nz i g. Neu eingetragen: Bauunternehmung für Hoch- und.
Tiefbau, Mohaupt   Froesc, Danzig.

Striegau. Neu eingetragen: Schlesische Chamotte" und TOtJ
werke, G. m. b. tI., ßeckern.

D anz i g. Neu eingetragen: ßerIfner SpiegelgIas..V erkaufscomptoir t
G. m. b. H. in BerHß, Zweigniederlassung in Danzig.

Bromb erg. Neu eingetragen: Max Mielke   co... Bromberg,
offene tfandetsgeseHschaft. Persönlich haftende Gese1Jschafter
Maurer- und Zimmermeister Max Miehlke in Mrotschen und Maurer.
meister Alfred Miehlkc ßromberg-.

o p p eIn. Neu eingetragen; Silesia, Neue Oppelner Portland
Zementfabrik, A...G., Oppeln..=.=.=

Streikbewegungen.
Zoppot. Die Zimmerleute, iYlaul'er und Bauhilfsarbeiter

nehmen dtelltlug zu erneutcn Lohnforderungen. In einer dief:f!r
Tage abgehaltenen Versammlung kamen sie überein, den mit den
Arbeitgebern Lis April 190 7 abgeschlos enen Lohntarif zu kündigen.

Königsberg. Die Gründung eines Arbeitgeberverbandes im
Malel"gewcrbe wurde einstilPmig jn der letzten Ql1artalsvel'sammlung
beschlosscn.

Essen. Mehrere Zechenverwaltungeu Inden ihre Arbeiter­
ausschüsse ein. mit ihnen über die Lobnfrage zu bt'raten..=.=.=

Bautätigkeit.
Danzig. Nacb dem » Reich« saH da3 Rcicb:mmi. des nnern

kti\'?Jich das Gut SCibeilmtih! hei Danzig für 655000 1'L gplmu{t
haben. Am 1. Oktober wurde unter dem Vorsitz des Admil'a1s­
von Bosse in gut besucbter VcrsammJung die »\VoLnungs-Genm<sen­
schaft Neu-Schottland G. m. h. H.« gegrtindet. Das Rcjebsamt
de::! Inl1ern hat sich bereit erklärt, der Genossenschaft nach Bedart
Baugelände des en,vorLcnen Gutes in EI bballpacht J:U überlassen.
Es solieu dort 1002 Familienbäuser errichtet wNden. J de einzeJn8"
Vilohuuug soll zwei  immcr, Küchf:!, Hauen, Keller und 150 Quadrat.
meter Gartenland erha.lten. Es soli ein mustel<gültiger Stadtteil
Bl'stehen, voll schmucker Häuschen und bllihendel. Gärtet?. Ab
:\Iitglied der neuen Genossentichaft sind in cyster Reihe die An­
gestellten der Kai erlichen Werft, Arbeit.er und ßeamte, die ihre
nststp l1e dauernd im :-::t;1dt.hp7.i,k Im ben. vonre><ehen.

WB(CnBf BaumeiUBf I  "'---"-- "
übernimmt die Ausfqhrung eines Pa.. Da(:bl'al'''

gr?ssen ßaues. In grosserer Stadt I g-röss, Posten weit 11. Selbstko'Jtenpreis

Mltte1schl. u. nimmt gut. Breslauer gegen KaSioe sofort 7.11 verkaufen. Gell
Zinshaus in Zahlung. /\ nfJ. 11_ L 13 I<;zped. d. Ztg

Off. unt. R. 104, [xpd. d. Ztg. fJ....oM-  .=-"'....= ..,"". ".ro __

A h O t kt gepnjf er.)[:tuJ'ermeiste1'.:11 Jahrrc . I e 111IJit;irfrei, ullverheÜ.a.tet.. . sucht  tellu[!g
111 !?I.Öioserel!1. Bau?csdÜift, 'ro i<päterc TeiJIutbezsehaft oder Übernahme zu.
geslCheJt. WJ.uJ. 8u<-' !e!J.der Ist  utt'-'I', absoJut soJustandigO:\j' At'beitel' im Dm.ean
IIn  :l-U; ßa:  .t llo:: Wolf 111 Jlur.!f).o <licrl 'iauges<Jh=iftcll und AI"!JhictJktuL.-AteJieI'S er

f  I j    W]  e;t l6"ft:e:t J!  t    te 8 ro:\! ,  t I  ;} :fb,l; , i)  J i  i t,;,  p:1 c .     angr e id, 0))   t !  t ts ha ue

w. ZIMMERSTÄ'DT
FILIALE:

B ß   S i... Al U" BeB'UBU I'stl'SSSC .;»G S
Telephon 1831

Spezial = Fabrik
für Zentral.. Heizungs.. u. LÜftungs.. Anlagen
Niedel'drnck-Dampf- u. Warmwasserheizungen, Luftheizungen
. _ WHrID.wasserbereitungs - Anjagen

fur Villen, Wohnhaus er, Schulen, Kirchen, Kral"lkenhäusern, Fabriken ete.

Dampf-, Koch- und Waschküchen -Einrichtungen';;q  ';;: :Q.?'_r,tJ;    ..,

I Zu sofortigem DienstantI itt
gesucht:

3 Teehmriker
auf die Dauer von j1/  Monat zur
Ausarbeitung: des ausführlichen
Entwurfes für ein Lehrerseminar
zu Schwcl'in a. \V.

Gehalt bis 210 M. rnonatJich.
Die Zureisekosten werden erstattet.
Bewerbcr müssen durchaus ver­
traut mit den Veranschlagungs,
arbeiten und gewandt in] Zeichnen
sein. Meldungen mit Zeugnisab
schriften! Gehaltsansprüchen und

I A!1gabe über den Zeitpunkt des
DIenstantritts sind zu richten an die
I(önigf. I(reisbauinspektion BirnbaumI Provinz Posen.

O. R..P. .
Y.esse[-fUrVlasser-und

tHederl1ruck.CarnplhelzutlU.
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